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Buttenwiesen

Beschädigtes
Auto gesucht
Weil der Außenspiegel ihres Au-
tos gesplittert ist, wird eine
63-Jährige aufmerksam: Am
Samstag war die Frau um 11.45
Uhr mit ihrem Auto in der Do-
nauwörther Straße in Buttenwie-
sen in südlicher Fahrtrichtung
unterwegs. Wie die Polizei mit-
teilt, fuhr sie auf Höhe der Haus-
nummer 3 an drei geparkten Au-
tos vorbei. Aufgrund eines entge-
genkommenden Pkws fuhr die
63-Jährige etwas weiter nach
rechts und vernahm einen
Schlag. Sie setzte ihre Fahrt zu-
nächst fort und stellte später fest,
dass der rechte Außenspiegel ge-
splittert war. Das Gehäuse blieb
scheinbar unbeschädigt. Die zum
Unfallzeitpunkt geparkten Fahr-
zeuge konnten von den aufneh-
menden Beamten bislang noch
nicht ermittelt werden. Zeugin-
nen und Zeugen, die Angaben zu
der Tat machen können, werden
darum gebeten, sich unter der Te-
lefonnummer 09071/560 an die
Polizeiinspektion in Dillingen zu
wenden. (AZ)
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Leon Lumaj aus Bachhagel von Markus Söder ausgezeichnet
Der 15-Jährige wurde vom Ministerpräsidenten für seine Ehrenämter in der Schule ausgezeichnet.

Außerdem betreut er den Instagram-Account einer ganzen Gemeinde.

Von Dominik Bunk

München/Bachhagel Außergewöhnli-
ches Engagement an seiner Schule
hat dem 15-jährigen Leon Lumaj
aus Bachhagel jetzt eine besondere
Auszeichnung eingebracht: Minis-
terpräsident Markus Söder ehrte
ihn zum Schulabschluss für seine
„überdurchschnittliche Bereit-
schaft“, sich für andere einzuset-
zen. Leon ist an der Grund- und
Mittelschule in Wittislingen in vie-
lerlei Hinsicht ein Vorbild. Er war
über mehrere Jahre nicht nur Klas-
sensprecher und Schülersprecher,
sondern engagierte sich auch aktiv
als Konfliktlotse und Schulsanitä-
ter. „Hatten Schüler einen Streit,
war ich da, um den zu schlichten“,
erklärt er. Immer dann, wenn es
zwischen Mitschülern zu Reiberei-
en kommt – sei es beim Schubsen
auf dem Flur oder wenn sie sich
verbal attackieren – war Leon zur
Stelle. Dabei hatte er, wie er sagt,
„ziemlich viele Einsätze“.

Sein Engagement beschränkt
sich aber nicht nur auf das Vermit-
teln in Konfliktsituationen. Auch
als Schulsanitäter war der 15-Jäh-
rige regelmäßig für seine Mitschü-
ler da. „Wenn sich jemand verletzt,
kommt er zu uns“, sagt Leon. Mit
Pflastern und Kühlpacks sorgte er
dafür, dass kleinere und größere
Blessuren rasch versorgt wurden.
„Das kam bestimmt alle zwei Tage
vor“, berichtet er aus dem Schul-
alltag, „meistens in den Pausen“.
Über mehrere Jahre setzte sich für
die Belange und Anliegen seiner
Mitschülerinnen und Mitschüler
ein und vertrat sie in Gesprächen
mit Lehrkräften und der Schullei-
tung.

Als er in der Allerheiligen-Hof-
kirche in München von Minister-
präsident Markus Söder und der
bayerischen Kultusministerin
Anna Stolz geehrt wurde, „da ist
mein Puls schon hochgegangen.
Das macht man ja auch nicht alle
Tage“, sagt der 15-Jährige.

Für die Schulleiterin der Wittis-

linger Grund- und Mittelschule
Ingrid Weiß war nach der Anfrage
des Kultusministeriums direkt
klar, wen sie für die Auszeichnung
vorschlagen will: „Wir haben so-
fort an ihn gedacht, keiner enga-

giert sich wie er. Leon ist auch ein
guter Schüler, aber sein Ehrenamt
macht ihn besonders“, sagt sie,
„und er zeigt Eigeninitiative“. Als
Beispiel nennt sie ein Schulfest.
Dort hat der 15-Jährige spontan

ein Mikrofon übernommen und
die Schülerinnen, Schüler und El-
tern dazu aufgefordert, den übri-
gen Kuchen zu kaufen. Auch beim
Weihnachtsmarkt an der Schule
hat er die Moderation übernom-
men. Insgesamt wurden schwa-
benweit 79 Schülerinnen und
Schüler ausgezeichnet, zwei von
Mittelschulen. Und einer davon ist
der Bachhagler.

Nicht nur in der Schule enga-
giert sich der 15-Jährige. In seiner
Freizeit betreut er den Instagram-
Account seiner Heimatgemeinde
Bachhagel. Er hatte die Initiative
ergriffen, nachdem er im Bus ein
Gespräch anderer Passagiere ge-
hört hatte. Einen Anruf entfernt
war Bürgermeister Ingo Hellstern.
Dieser lud Leon ins Rathaus ein,
das Profil wurde erstellt und der
Jugendliche übernahm das Zepter.
Er postet, was in der Gemeinde ge-
schieht und lädt kurze Videos,
Reels genannt, hoch. Diese werden
regelmäßig von Tausenden ange-
sehen.

Leon Lumaj (rechts) traf den bayerischen Ministerpräsidenten Markus Söder
bei der Absolventenehrung 2025 in der Allerheiligen-Hofkirche in München.
Foto: Jens Hartmann, StMUK

75 Jahre Donau Zeitung: Feiern Sie mit uns!
Die DZ feiert ihren Geburtstag am 2. September mit einem großen Familienfest im Dillinger Eichwaldbad.

Das alles bietet die Jubiläumsparty – bei freiem Eintritt.

Von Berthold Veh

Dillingen Die Donau Zeitung feiert
Geburtstag, und zwar einen ganz
besonderen. Ein dreiviertel Jahr-
hundert gibt es jetzt die Heimat-
zeitung. Und diesen Geburtstag
wollen wir mit Ihnen, liebe Leser
und Leserinnen, feiern. Deshalb
sollten Sie sich jetzt einen Termin
fest in Ihrem Kalender vormerken.
Wir laden Sie am Dienstag, 2. Sep-
tember, zu einem Kinder- und Fa-
milientag ins Dillinger Eichwald-
bad ein. Und das bei freiem Ein-
tritt und mit vielen spannenden
Aktionen für alle von 0 bis 100
Jahren.

Das Wetter war in den vergan-
genen Wochen wenig sommerlich,
Petrus hat in der Tat geschwächelt.
Wir sind aber zuversichtlich, dass
am Jubiläumsfest der Donau Zei-
tung am 2. September die Sonne
scheinen wird. Der Leiter der Do-
nau-Stadtwerke Dillingen-Lauin-
gen, Wolfgang Behringer, ist  je-
denfalls überzeugt, dass das Wet-
ter gut wird und es keinen Aus-
weichtermin braucht. „Ich hoffe,
dass wir jetzt noch den Sommer
bekommen, der im Vorfeld vorher-
gesagt wurde“, sagt der DSDL-
Chef. Zum DZ-Jubiläum werde die
Sonne scheinen. Die Stadtwerke
haben bereits in den vergangenen
Jahren das „Eichi“ kostenlos für
Leser und Leserinnen der Donau
Zeitung geöffnet. „Wir machen das
zum 75. Geburtstag gerne wieder“,
betont Behringer. Leser und Lese-
rinnen könnten „aus einem tollen

Programm auswählen, und das bei
freiem Eintritt“.

Zu viel sei an dieser Stelle noch
nicht verraten. Es wird aber am 2.
September viele Angebote geben.
Der Landkreis Dillingen und der
Kreisjugendring werden eine Ku-
gelbahn im Dillinger Eichwaldbad
aufbauen, mit der viele Kinder und
Erwachsene gleichzeitig spielen
können. Ein Ballonkünstler hat sei-
nen Auftritt angekündigt, und na-
türlich darf auch die Zeitungsente
Paula Print nicht fehlen. Bei einem
Wasserrutschen geht es nicht so
sehr um die schnellste Zeit, son-
dern vor allem um den Spaß bei
diesem nassen Vergnügen. An den
Ständen unserer Zeitung wird sich
das Glücksrad drehen, kleine Prei-
se sind dabei garantiert. Und es ist
auch eine Kinderdisco angesagt.
Für Erwachsene dürfte ein Fit-
ness-Programm für Abwechslung
sorgen. Dillingens Dritte Bürger-
meisterin Erika Schweizer lädt
vormittags und nachmittags je-
weils zu einer halben Stunde
Aqua-Fitness ein. Für Herz und
Kreislauf, die Muskulatur und die
Gelenke sei das ein Segen, weil
man im Wasser ja viel weniger wie-
ge und sich leichter bewegen kön-
ne. „Die Teilnehmer und Teilneh-
merinnen werden sich hinterher
richtig wohlfühlen“, verspricht die
Kommunalpolitikerin und Fitness-
Trainerin. Dies sei eine gute Gele-
genheit, in Bewegung zu kommen.

Einen richtigen Zulauf erlebt in
diesen Tagen im Landkreis Dillin-
gen die Smovey-Bewegung.  „Be-
schwingt Bewegt“ heißt die regio-

nale Gruppe mit ihren Smovey-
Ringen, die von der Dillingerin
Tina Hübner und der Mörslingerin
Susanne Lutmayr geleitet wird. In-
zwischen treffen sich etwa 500 Be-
geisterte an verschiedenen Orten
im Landkreis Dillingen zum Trai-
ning mit den Vibrationsringen.
„Wir sind beim Familientag gerne
dabei“, sagt Tina Hübner auf An-
frage. Am Vormittag und Nach-
mittag soll jeweils eine halbe Stun-
de lang das Training mit den Smo-
vey-Ringen gezeigt werden.

Die Redakteure der Donau Zei-
tung und der Wertinger Zeitung
werden am Kinder- und Familien-
tag natürlich ebenfalls vor Ort sein
– und zwar mit einer mobilen Re-
daktion. Interessierte können se-
hen, wie die Artikel der Redakteure

und Redakteurinnen entstehen,
die sofort online erscheinen und
am nächsten Tag in der gedruck-
ten Zeitung stehen. Seit den An-
fängen hat sich ziemlich viel ver-
ändert. Als am 2. Januar 1950 die
erste Donau Zeitung erschien,
tippten die Redakteure noch auf
der Schreibmaschine. Bilder wur-
den nur ganz wenige abgedruckt.
Eine große Marketingaktion im
Vorfeld, wie sie in heutigen Zeiten
zu erwarten wäre, hatte es damals
zum Zeitungs-Neustart nicht ge-
geben.

Ein Kommentar mit der Über-
schrift „Tradition verpflichtet“ er-
klärte schlicht die Veränderung in
der lokalen Zeitungslandschaft.
„So mancher mag einigermaßen
verdutzt gewesen sein, als er heute

seine Zeitung zu Gesicht bekam,
weil sie ihren bisherigen Titel ge-
ändert hat und statt Dillinger Zei-
tung nunmehr Donau-Zeitung
heißt“, schrieb der Autor und zog
den Vergleich zu einem Anzug. Die
Donau Zeitung habe mit ihrem Ti-
tel „ein altehrwürdiges Gewand
angelegt, das ihr, man kann nichts
dagegen sagen, vorzüglich steht“.
Denn den älteren Bewohnern des
Landkreises sei der Titel Donau
Zeitung nicht fremd. Eine Schwä-
bische Donauzeitung und eine
Lauinger Donauzeitung hatte es
schon zu Beginn des vergangenen
Jahrhunderts in der Region gege-
ben.

Seit 75 Jahren währt nun die Er-
folgsgeschichte der Donau Zei-
tung, die von der Presse-Druck-
und Verlags-GmbH in Augsburg
herausgegeben wird. Verwurzelt
mit der Region und ihren Men-
schen, spiegelt die Donau Zeitung
seit einem dreiviertel Jahrhundert
das vielseitige Leben vor Ort wi-
der. Ob in gedruckter Form oder
online – die Donau Zeitung berich-
tet über die Themen, die Sie, liebe
Leserinnen und Leser, bewegen.
Nahe an den Menschen in der Regi-
on, wahrheitsgetreu, kritisch und
fair: In den Zeiten von Fake News
und KI sind diese journalistischen
Tugenden der Heimatzeitung be-
sonders gefragt.

Den 75. Geburtstag der DZ wollen
wir nun mit Ihnen gebührend feiern.
Es würde uns freuen, wenn Sie, liebe
Leser und Leserinnen, zahlreich am
Geburtstagsfest Ihrer Heimatzei-
tung teilnehmen würden.

Sie freuen sich auf das Jubiläumsfest „75 Jahre Donau Zeitung“, das am
Dienstag, 2. September, im Dillinger Eichwaldbad gefeiert wird: (von links) Be-
triebsleiter Jochen Hihler, Rettungsschwimmerin Heike Sand, stellvertreten-
der Betriebsleiter Daniel Bayerl und DSDL-Werkleiter Wolfgang Behringer.
Foto: Berthold Veh

75 Jahre Donau Zeitung: Leser und Leserinnen haben am 2. September im Dillinger Eichwaldbad freien Eintritt. Foto: Karl Aumiller (Archivbild)

Hören Sie draußen mal genau
hin: Zwischen den Pflanzen im
Garten werden Sie leisen, aber
ausdauernden Jubel hören. Das
Wetter nämlich macht Unmögli-
ches möglich und das reißt selbst
die zu Jubelstürmen hin, die sich
sonst eher still durch unsere Gär-
ten fressen. Die andauernde
Feuchtigkeit lässt Schnecken
heuer zur Hochform auflaufen.

Weil sie tagsüber keinen
feuchtkühlen Unterschlupf mehr
brauchen, können Sie auch auf
weitere Reisen gehen und erklim-
men in aller Ruhe auch hohe
Stängel, um zum Beispiel in
schneckenuntypischen Höhen
knackige Lilienblüten zu verzeh-
ren. Fast zwei Meter über dem
Gartenboden fallen sie über die
Tomaten her, die eh schon nur
aus Langeweile rot geworden
sind oder sie hängen kopfüber an
den Blütenblättern von Sonnen-
blumen, deren raues Laub dank
anhaltender Nässe ja kein Hin-
dernis mehr darstellt. Für das
vielköpfige Schneckenpublikum,
das sich noch in Bodennähe auf-
hält, ist es seit Wochen wie im
Zirkus. Ein Schleimer nach dem
anderen präsentiert neue Höchst-
leistungen und selbst dramati-
sche Abstürze überstehen die
Mollusken ohne Probleme, weil
sie ja im hohen, nassen Gras lan-
den, das seit Wochen keinen Mä-
her mehr gesehen hat.

Würde mich nicht wundern,
wenn die Zuschauerschnecken
rhythmisch mit den Fühlern wa-
ckeln und auf der gemeinsamen
Schleimspur eine La-Ola-Welle
einüben würden. Ich werde es nie
sehen, weil die größte Schnecken-
show nur bei Regen läuft, aber
den Jubel kann man in meinem
Garten hören. Er klingt wie das
Rauschen eines Regenschauers.

Akrobaten
im

Schneckenzirkus
Von Ulf Lippmann

Aufgefallen
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